
ANREISE
Air Berlin fliegt viermal in der Woche von
Tegel aus. Für Anfang September (hin
3., zurück 6.September) fanden wir ei-
nen Ticketpreis von rund 175 Euro.

UNTERKUNFT
Hotel Stary, Szczepanska 5, ein prächti-
ger, mit edlen Materialien restaurierter
Kaufmannspalast aus dem 15. Jahrhun-
dert mitten in der Altstadt, Doppelzim-
mer ab 160 Euro. Im Internet:
www. stary.hotel.com.pl,
Gut ausgestattete Apartments im Zen-
trum kosten zwischen 70 und 110 Euro
pro Nacht, Internet: www.sodispar.com

SPRACHKURS
Ein Fünf-Tage-Sprachkurs „Auf Stöckel-
schuhen“ kostet 260 Euro (Anfragen:
VariA, Center of Polish of Language, ul.
Michalowskiego 2/3, im Internet: unter:
www.varia-course.com).

REISEFÜHRER
J. Szurmant, M. Niedzielska: Krakau.
M. Müller Verlag, Mai 2011, 14,90 Euro

AUSKUNFT
Polnisches Fremdenverkehrsamt, Tele-
fon: 030/2100920,www.polen-travel

Knacks. Umgeknickt. Das Motto des
Rundgangs „Krakau auf Stöckelschuhen“
hat eine der Teilnehmerinnen wohl zu
wörtlichgenommen.WelchesSchuhwerk
dieMonarcheneinstaufdembarockenKö-
nigswegvomMatejko-PlatzbiszurWawel-
burg trugen, ist nicht überliefert. Heute
dauertdieStreckegeschlenderte25Minu-
ten–wennmansichnichtvondenkleinen
Quergassen ablenken lässt. Diese bergen
kleine Idyllen: blühende Hinterhöfe und
charmanteLädchenhinterdickenHolzto-
ren. Der Zugang RynekGlowny 6 präsen-
tiertaufWandfotosihrenZustandzukom-
munistischen Zeiten und weit davor. Seit
langemwirdgehämmertundgeklopft,die
Patina beseitigt. Nicht überall geht es
rasch voran, langfristig ungeklärte Eigen-
tumsverhältnisse lassen Abbruch oder
Restaurierung nicht zu.

Der sichere Gang, zehn Zentimeter
über demBoden, ist den jungenKrakaue-
rinnen überlassen. Nach der neuesten
Mode gekleidet meistern sie ebenso gra-
ziös wie unerschrocken mit ihren High
HeelsHöhen undTiefen des historischen
Straßenpflasters. Während alte Mütter-
chen in Kittel und Pantoffeln aus ihren
Wägelchenheraus frischeBrezeln verkau-
fen, blickt die jungeFrauengeneration op-
timistisch in die Zukunft. Mehrsprachig,
global vernetzt und hervorragend infor-
miert riskieren mehr und mehr Frauen
mutig den Schritt in die Selbstständig-
keit, erzählt Agneta Kawa. Gemeinsam
mit Kasia Hoffmann hat sie eine Sprach-
schule gegründet, neben ihrer Rolle als
Ehefrau und Mutter wagen die beiden
31-jährigen Germanistinnen neue Wege
und lenken den weiblichen Blick auf die
berühmte Universitätsstadt.
Krakau hat den grünen Gürtel: 15 Mi-

nuten dauert eine Fahrt mit der Linie 13
oder 8 fürwenige Cent umdie Planty, die
französisch inspirierte Parkanlage rund

um die Altstadt. Zu Fuß sind es etwa
90Minuten. Von der Dachterrasse des
Hotel Stary herab ist beim Rundblick
über Krakau keine Bausünde zu erken-
nen, harmonisch wirken die aneinander-
geklebten Häuser.
Das bunte Leben findet in den sage und

schreibe 400 Kneipen rund um den mit-
telalterlichen Marktplatz Rynek Glowny
statt, größtenteils unterirdisch.Was küm-
mern uns also oben ehrwürdige Renais-
sance-Tuchhallenoder dasBernsteinüber-
angebot, wenn unterm Pflaster so viel los
ist. Die Bars, Restaurants und Kneipen in
den Gewölben sind spannend dekoriert –
und schummrig. Polnische Küche wird
kombiniert mit Jazz internationalen For-
mats. Verschwunden aus dem Straßen-
bild sind die finsteren Strohpuppen in
braunenMönchskutten und Kapuzen vor
vielen Lokalen, Bäuerliches findet sich
nur noch auf der Speisekarte. Schwerge-
wichtig sind die lukullischen Vorlieben.
Speck, Zwiebeln und Wurst, auch Brat-
kartoffeln, Rotkohl oder Schmalzbrot eig-
nen sich kaum als Diätkost, doch „Przez
zoladek do serca“ – Liebe geht durch den
Magen, lernenwir. Leichte Salatewerden
dagegen im Camelot serviert – hier geht
man gern zum Lachen in den Keller, wo
sich ein renommiertes Kabarett befindet.
ClubCienverlangt eher nachEleganz,we-
der Jeans noch Turnschuhe. Einzige Un-
stimmigkeit in der Restaurant-Bar Piano
Rouge: Das Piano ist nicht rot.
Die„DamemitdemHermelin“,vonLeo-

nardo daVinci etwa um1450 auf ein klei-
nesHolzbrettchengemalt, ist leiderausge-
zogen undwird erst 2012 nach der Reno-
vierungdesCzartoryski-Museumsweiter
Rätsel aufgeben. Schnelle Kunst zumAn-
fassen macht hingegen Iwona Siwek-
Front. EinBesuch imAtelier der39-Jähri-
gen lässt staunen: Direkt von ihrem klei-
nenBalkonausinderul.Wislna8saugtsie
Eindrücke undGehörtes ihrer Straße auf,
setzt es unverzüglich um in einen Blog, in
Comics, Kurzfilm, in Gemälde. Ihre fri-
schen, fröhlichen Farben sind bei Kra-
kauerKunstliebhabern längstKult. Iwona
repräsentiert die sich ständig wandelnde
Stadt, wenn sie beispielsweise einenAus-
schnittauseinemdervielenMauergraffiti
in Öl malt und ihm damit eine neue Aus-
sage verschafft. Unten vor der Tür parkt
die königsblaue Harley-Davidson der
Künstlerin.
„Polen ist noch immer eine Kumpelge-

sellschaft“, bedauert Kunststudentin
Agata Dukowska, „Männer allein treffen
die wichtigen Entscheidungen und das
gern beim Wodka. Die Frau gilt immer
noch weitgehend als Schmuck.“ Der
dritte Posten für die Rabbiner immerhin
sei nun von einer Frau besetzt worden.
Noch ausschließlich Männer bekleiden
weiterhin abwechselnd den Posten des
Turmbläsers auf der Marienkirche, der
stündlich mit einer abbrechenden Fan-
fare einen Angriff der Tartaren von 1241
ins Gedächtnis ruft.
Gedränge herrscht vor der Galerie von

Satiriker und Karikaturist Andrzeja
Mleczko in der sw. Jana 14. Seine wö-
chentliche Karikatur findet stets große
Beachtung. Heute im Schaufenster: Eine
Frau steht am Herd, der Ehemann sitzt
hinter ihr, hält dieKugel derKette, die am
Bein der Frau befestigt ist. Er sagt: „Ich

helfe, wo ich kann.“ Trudno – schwierig,
das Schlüsselwort zu diversen Fragen des
Lebens. Um einer Veränderung des Be-
wusstseins besonders in Frauenfragen
beizukommen, müssen wohl noch viele
weitere Perlen an das folkloristische
Wunschpüppchen-
Zadanica angenäht
werden, wie es viele
Krakauer Frauen
hoffnungsvoll tun.
Geheiratet wird
noch immer gern.
Rüschen und Schlei-
fen tragen die klei-
nen Krakauer Mäd-
chen, sobald es fest-
lich wird – während es die älteren gern
hauteng und minikurz mögen.
Das Tacktack vieler Absätze, das Huf-

klappern der Kutschpferde, das Klat-
schen der Klapkis – zu Deutsch:

Flip-Flops –, das Rumpeln der Tram und
Straßenmusiker gehören genauso zum
SoundvonStareMiasto, derAltstadt,wie
ein Duftmix aus Zuckerwatte, Pferdeäp-
feln undDesignerparfum. Ein gelungener
Schuhkaufwird auch in der Krakauer Da-
menwelt gern sofort gefeiert, zum Bei-
spiel in der sw. Tomaszo 21 im Häkel-
deckencaféCiasteczkazKrakowa beiKre-
mówka-Cremetorte.
Die dichtgedrängte Kneipenszenerie

imOrtsteil Kazimierz berührt und begeis-
tert gleichermaßen. Der einst jüdische
Stadtteil – heute leben nur 200 Juden in
Krakau – ist der Treffpunkt schlechthin,
auf ein Zywiec, ein Bier bis tief in die
Nacht.Man sitzt imSinger anNähmaschi-
nentischen, steht im Cheder, der alten
Knabenschule, an Stehpulten oder disku-
tiert lebhaft rund um den Plac Nowy. Der
war einst blühender Handelsplatz für ko-
scheres Fleisch, heute sindhier die angeb-

lich besten Zapiekanki zu haben, eine Art
Sandwich. Eine lange Anreise und drei
Monate Wartezeit hat eine Teilnehmerin
für einen ultratrendigen Pixie-Cut-Haar-
schnitt im Studio 1/1 bei den Kultfriseu-
ren Jaroslaw Cwik und Magda Kuryj in
Kauf genommen, zeit- und grenzenlos ist
das Thema Schönheit.
Jede Krakauerin träumt von einem Be-

such bei Dr. Irena Eris in einem ihrer bei-
den luxuriösen Spa-Hotels. International
bekannter ist Helena Rubinstein, die Pio-
nierin der Kosmetikwelt. Doch in der ul.
Szeroka 12 verfällt ihrGeburtshaus.
HeimwegimMorgengrauen.InderMei-

selsa 6 hältWojciech Smetekmit der „Bä-
ckerei meines Vaters“ Piekarnia Mojego
Taty die jüdischeBackkunst amLeben. Er
ziehtmit dem fünfMeter langen Schieber
ein frisch gebackenes, duftendes Kasten-
brot aus dem riesigen, steinalten Ofen.
Wielki – großartig!

* * *
In muhenden Landschaften Michael Augus-
tin: Der Bahnhof fährt ab, Reisebilder, Edi-
tion Temmen, 2011, 94 Seiten, 9, 90 Euro
„EinwinzigesKaff, das es auf einAuto-
bahnhinweisschild gebracht hat: Töten-
sen.Das ist ein Befehl, sagt einer: ,Töten-
sen’.“ – „ZwischendenGleisenwachsen
zwei kleineBirkennach eigenemFahr-
plan.“Wer Skurrilesmag,wird andem
Büchlein vonMichael Augustin seinVer-
gnügenhaben.Außenpink, innenmit
Holzschnittminiaturen dekoriert, ist es
die ideale Bahnlektüre. „ImZugdurch
HollandsmuhendeLandschaften.Trink
mehrMilch, rufen siemir zu.“ Im ICE ser-
viert derKellnermit einerGeschwindig-
keit von 350Stundenkilometern.  kai

Andersen vor den Toren Athens
EinFundstück ausweit vergangenenTa-
gen hat die deutschsprachige „Griechen-
landZeitung“ in ihremBuchverlag ausge-
graben. 170 Jahrenach seinerNieder-
schrift liegendieReiseimpressionendes
dänischenMärchenerzählersHansChris-
tianAndersen von 1841wieder vor, der
Titel: „GriechenlandundderOrient.
EinemärchenhafteReise“.Andersen
reiste durchGriechenland bis nachKon-
stantinopel, undwie beschwerlich das in
jener Pferde- undKutschenzeit nochwar,
bekommtder Leser auchmit.
„DenWeghierher nanntemaneinenFahr-
weg“, schreibtAndersen einmal ironisch,
„aber er kann, selbst inGriechenland,
nur fürDenjenigen ein solcher sein, der
verurteilt ist, denHals zu brechen.“ Es
ging vor dieToreAthens, in die kleine
Stadt Kephissia, die heute ein noblerVil-
lenvorort ist undbereits in derAntike
eine beliebte Sommerfrischewar. Grie-
chenlandbefand sich imAufbruch zu je-
nerZeit, nach demEnde derOsmani-
schenFremdherrschaft und derGrün-
dungdes neugriechischenStaates 1830.
„Athen ist eine Stadt“, stellteAndersen
verwundert fest, „die schon in denweni-
genTagen, die der Fremdehier verweilt,
zuwachsen scheint.“Athenwuchs bin-
nen zehn Jahren von einemDorfmit
300Häusern zu einerKleinstadtmit
mehr als 20000Einwohnern.
Als „VaterlanddesGeistes“ bezeichnete
AndersenGriechenland, als „Heimat der
Märchen“.Doch er äußerteVorbehalte
gegen „diesesGeschlecht“ derGriechen.
DieTürken gefielen ihm„weit besser, sie
sind ehrlich und gutmütig“.
AndersensWege führten ihnüber das
Mittelmeer unddieKykladeninseln nach
Piräus und auf dieAkropolis, nach
DaphneundDelphi undKorinth und
schließlich bis in dieTürkei.Undder
Schriftstellerwar sich bei derNieder-
schrift sicher: „Nochhat keinBuch ein
wahres Bild vonGriechenland undvon
dem,was ich vomOrient gesehen habe,
gegeben.“Deshalbmachte sichder
Schriftsteller an dieArbeit und schuf
diese immernoch lesenswertenReisere-
portagen.  Stefan Berkholz

— Hans Christian An-
dersen: Griechenland
und der Orient. Eine
märchenhafte Reise.
Verlag der Griechen-
land Zeitung, Athen
2011. 256 Seiten, 19, 80
Euro

POLEN
Gegenwartskunst in neuer Galerie
Der polnischen Gegenwartskunst wird
im Nationalmuseum in Breslau (Wroc-
law) eine neue Galerie gewidmet. Vom
10. September an werden im sanierten
Dachstuhl auf 2500 Quadratmetern Ge-
mälde,Grafiken, Skulpturenund Installa-
tionen aus den vergangenen 100 Jahren
gezeigt. Bisher war nur ein Teil der
20000 Exponate umfassenden Samm-
lung zu sehen, wie Polens Fremdenver-
kehrsamt mitteilt. Die Ausstellung wird
chronologisch aufgebaut, für einige
Künstler sind sogar eigene Räume reser-
viert. Auskunft: Nationalmuseum Bres-
lau, Telefon: 0048/71/3435643, Inter-
net: www.en.mnwr.art.pl

MAROKKO
Kamel-Trekking in der Wüste
In seiner Reisereihe Aktiv bietet der Ver-
anstalter Djoser eine zwölftägige Rund-
tour durch Marokko, die nicht nur nach
Casablanca und Marrakesch führt, son-
dern auchundvor allem indiemarokkani-
sche Wüste. Dabei sind die Teilnehmer
an drei Tagen hintereinander auf Kame-
len unterwegs. Das Kamel-Trekking be-
ginnt in Zagora, früher Knotenpunkt der
wichtigsten Karawanenrouten. Die Reise
wird ab 1345Euro angeboten. Die nächs-
ten Termine sind 12. und 26. September
sowie der 2. April 2012. Auskunft im In-
ternet unter www.djoser.de, telefonisch
unter 0221/9201580

BULGARIEN
Ursprüngliche Bergwelt
Die Gebirgszüge Rila und Pirin dominie-
ren die ursprüngliche Bergwelt im Süd-
westen Bulgariens mit ihren mehr als
2900Meter hohen Gipfeln. Der österrei-
chischeVeranstalterEurohikebietet auch
dort geführte Wanderungen an. Die Teil-

nehmer wandern durch Nationalparks,
vorbei an Gletscherseen und Almland-
schaften.Einweitläufigesundgutmarkier-
tes Wanderwegenetz durchzieht die
Berge. SiebenÜbernachtungenmit Halb-
pension,TransfersvonundnachSofia so-
wie ein Führer kosten 490Euro (Einzel-
zimmer 80Euro Zuschlag). Auskunft und
Katalog imInternetwww.eurohike.at,Te-
lefon: 0043/6219/7444161

DÄNEMARK
Folk-Festival in Tønder
Im dänischen Tønder beginnt am 25. Au-
gust eines der größtenFolkfestivals in Eu-
ropa. Bereits zum 37. Mal kommen Folk-
musiker aus der ganzen Welt für vier
Tage in die Stadt an der dänisch-deut-
schenGrenze.Das teilt das dänischeTou-
rismusbüro mit. Auf neun Bühnen spie-
len Bands aus Irland, England, den USA,
Kanada und zahlreichen weiteren Län-
dern. Mit dabei sein werden auch Bruce

&DylanGuthro undTheDubliners. Kon-
zert- und Campingtickets können an Ort
und Stelle gekauft oder online unter
www.tf.dk bestellt werden.

UNGARN
Sziget-Festival in Budapest
Fünf Tage lang können Musikfans aus al-
ler Welt ab 10. August auf einer Insel in
der Donau ihre Lieblingsbands sehen. Im
Programm des Sziget-Festivals stehen in
diesem Jahr Gruppen wie die Kaiser
Chiefs, Pulp oder The National. Parallel
zum Musikprogramm erwartet die Besu-
cher ein umfangreiches Programm vom
Open-Air-Kino bis zuTheater-Aufführun-
gen. Die Veranstalter erwarten rund
400000 Festivalbesucher. Tickets für
fünf Tage inklusive Zeltplatz kosten rund
200 Euro. Mehr dazu im Internet unter
http://szigetfest.eu/de

GAMBIA
Flusskreuzfahrt und Badeurlaub
Der rund 1120Kilometer lange Gambia-
River gehört zu denHauptströmenWest-
afrikas. Von Banjul an der Atlantikküste
immer stromaufwärts führt eine Fluss-
kreuzfahrt mit der Motoryacht „Pegasus“
tief insLandesinnereüber dieWeltkultur-
erbe-Insel James Island bis Kuntaur. An
dieKreuzfahrt schließt sich einmehrtägi-
ger Badeaufenthalt inBakau an.DasVier-
Sterne-Haus Ocean Bay Hotel & Resort
liegt direkt am Strand und mit Blick auf
den Atlantik. Reisetermine zwischen De-
zember und April. Das elftägige Angebot
des Veranstalters Berge & Meer ist ab
2499EuroproPerson zu buchen.DerRei-
sepreis beinhaltet Hin- und Rückflug,
Zug zumFlug,Transfers gemäßReisever-
lauf, fünf Übernachtungen an Bord mit
Vollpension und vier Nächte im Ocean
Bay Hotel inklusive Halbpension. Telefo-
nische Auskunft: 01805/671010  Tsp

ANZEIGE

Hohe Kneipendichte in Kazimierz. Der einst jüdische Stadtteil – heute leben nur noch 200
Juden in Krakau – ist der Szenetreffpunkt schlechthin.  Fotos: Mauritius Images

Alles Theater auf Krakaus prächtigem Ry-
nek Glowny, dem größten Platz der Stadt

Kleine
Mädchen
mögen
Rüschen und
Schleifchen

DTIPPS FÜR KRAKAU

Von Uta Petersen

Tacktack auf dem Pflaster
Bars, Kunst und Geschäfte: Krakau hat Frauen viel zu bieten. Auf Stöckelschuhen kommen allerdings nur Polinnen zurecht
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E FLESEN & REISEN
Reisebücher & Reiseführer

Das orthodoxe Rila-Kloster ist das größte
seiner Art in Bulgarien.  Foto: Jose Rolland

E FREISEKISTE
International

3 Tage ab 126€

Details und weitere Angebote:

Telefon 030!39 800 958 (Mo!Fr)
www.luxurydreams.de

SOMMERPACKAGE
Radisson BLU Gewandhaus 
Dresden 5*****
inkl. Frühstück, Wellness- & 
Fitness-Nutzung, WLAN und
mehr — pro Person im DZ

 3 Tage ab126€

DRESDEN
STILVOLL
GENIEßEN

Sie haben es sich verdient.

Begrenzte Angebote. Zug zum Flug von DB/VDV ohne Aufpreis erhältlich.  
Noch mehr Angebote in allen Reisebüros mit dem TUI Zeichen, TUI ReiseCentern,  
FIRST REISEBÜROS und Hapag-Lloyd Reisebüros oder unter www.tui.com 

Mallorca Canyamel
Hotel Canyamel Park 
Doppelzimmer, Halbpension
z.B. am 17.08.2011 ab Berlin-Tegel
1 Woche pro Person ab € 625
Rhodos Rhodos-Stadt
Mitsis Grand Hotel 
Doppelzimmer, All Inclusive
z.B. am 18.08.2011 ab Berlin-Tegel
1 Woche pro Person ab € 684
Südtürkische Ägäis Icmeler
Club Oylum Prestige 
Doppelzimmer, All Inclusive
z.B. am 19.08.2011 ab Berlin-Tegel
2 Wochen pro Person ab  € 835                                                                                                                                             

SommerDonnerUmbrien - first minute - Neu! Mitten in
der Natur, stadtnah zu Perugia, Info’s unter
umbrienund@gmail.com, sowie Tel.
0039.3393700799 (deutsch)

LAGO MAGGIORE: AB 50,– € / Tag
Private FeWos, Häuser und Villen mit 
Traumseesicht, Strand & Pool.
Tel. 02 28 / 62 09 30, www.lago-reisen.de

Unesco-Welterbe Cilento/Süditalien: 
Fh‘ser, Fewos & Hotels am Meer 

! 09 41/5 67 64 60, www.cilento-ferien.de

www.wyspa.com.pl oder ! 0048 91 38 47 640

SOMMERWELLNESS/OSTSEE
Apartment mit Meerblick, inklusive Fr.-
Buffet, 3-Gang-Menü à la carte, 25 Min.
Massage, Saunen & Fitnessraum
ab 78,- 5 p. P./Nacht

INSEL BORNHOLM

Ferienhaus für eine
Woche bis 6 Pers.
ab ! 292,-

0800-358 75 28
www.feriepartner-bornholm.de

Urlaub auf der Sonneninsel!

www.visitdenmark.com/bornholm

Willkommen an Bord der Fährlinie
Færgen, mit größerer Kapazität.
Fährkarten direkt bei faergen.dk

ITALIEN

Ferienwohnungen

POLEN

OSTSEE, POLEN

AMERIKA

DÄNEMARK

Ferienwohnungen

Palme sucht Freizeitpiraten.
Ihr Angebot im Reisemarkt

Vorfreude – Ihr Angebot im Reisemarkt.


